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werde, was auch noch vor nicht allzulanger

Zeit in Deutschland geschah, und wozu auch

Mistkäfer benutzt wurden, die in Leinwand-

säckchen genäht waren..

Aus obigen Auseinandersetzungen erhellt

wohl zur Grenüge, wie wenige -Thatsachen

ans der Naturgeschichte der Insekten den

Alten durch eigenes, eingehendes Studium

bekannt waren, wie viele solcher Thatsachen,

die heutigen Tages fast jedes Kind kennt—
ich erinnere z. B. nur an den Kreislauf der

Stadien im Schmetterlingsleben —• sie nicht

ahnten, wie sehr dieses Gebiet ein Tummel-
platz ihrer Phantasie war, iind welche Fort-

schritte wir heute in der Kenntnis der

Insekten und ihres Lebens gemacht haben

Ein neues Musciden-System
auf Grund der Thoracalbeborstung- und der Segmentierung des Hinterleibes.

Von Ernst Girschner- Torgau.

(2. Fortsetzung.)

-Fig. 17.

Coenosm remstella Ztt.

1. Familie Änthomyidae.

Diagnose: Hypopleuralborsten feh

lend. Bei drei Sternopleuralborsten
Anordnung 1 : 2.

Bauchmembran in

der Regel vorhan-
den. Beugung der
Discoida lad er ohne
Ader- oder Falten-
anhang. Flügel-
schüppchen zuwei-
len wenig ent-
wickelt.

Nach der Stirnbildung

hat man bisher die An-
thomyiden mit einer bis

zur Discoidalader

reichenden Costa in zwei

größere Gruppen zu brin-

gen gesucht. Man erhält

auch bei Berücksichti-

gung dieses Merkmals
eine anscheinend natür-

liche Gruppierung . ob-

wohl einige abweichende
Formen auch hier dem
Systematiker Schwierig-

keiten bereiten. So hat

z. B. Hylejjhila in bei-

den Geschlechtern eine

schmale Stirn; CJw-

ristonima hat bei $ und

$ eine breite Stirn, ge-

hört dabei aber (nach

Stein) in die Verwandt-
schaft von Homaloniyia

;

einige Lmmoj^hora- und Coenosia - Arten

endlich könnten ebensogut bei den schmal-

stirnigen wie bei den breitstü-nigen Antho-

myiden stehen.

Zu einer anderen und wie mir scheint

Fig. 20.

ßfycophaga fungorum

Deg.

Fig. 19.

H/jdrophoria conica W.
Fig. 21.

Hijlemyia penicülaris Rd.

Fig. 23.

Cliortophila trapezina Ztt.

Fig. 22.

Cordylura pitiera L.

Fig. 24.

Scatophaga lutaria. F.

natürlicheren Gruppierung l der Gattungen

gelangt man, wenn man die Bildung des
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62 Ein neues Musciden-System auf Grund der Thoracalbeborstung etc.

männlichen fünften Bauchsegments
als Merkmal von phylogenetischem Wert
gelten läßt.

Bei der ersten Reihe, zu welcher fast

alle Coenosiinen imd die schmalleibigen

Anthomyiden aus der Verwandtschaft A^on

Hyärophoria und Äiifhomyia gehören würden,

ist das fünfte Bauchsegment des Männchens
am Hinterrande herzförmig eingeschnitten

oder bis über die Mitte hinaus gespalten

(Fig. 17—24).

Bei der zweiten Reihe dagegen ist das

fünfte Bauchseement am Hinterrande niu'

Fig. 22. Musca dotnestica L.

Fig. 26.

Xesemhrina meridiana L.

Fig. 2S.

Aricia erratica Fall. Fig. 29. M,ijo^püa.

Brijmei'i. Fig. ,S2. Homalomijin.

halbmondförmig ausgebuchtet, so daß es

höchstens zweihornig erscheint und nie über
die Mitte hinaus geteilt ist. Es gehören
hierher die Verwandten von Aricia, Musca
xmdLimnojyhora, überhaupt alle Anthomyiden
mit kurz ovalem oder länglich eiförmigem

Hinterleibe. Aber auch Calliophrys und noch

einige andere früher zu den Coenosiiaen

gebrachte G-attungen würden der zweiten

Reihe angehören (Fig. 25^—32). Die Gattung
Lisjje (Fig. 33), welche wohl zu den ältesten

derMuscinen-Reihe gehört, zeigt denGruppeu-
charakter noch nicht deutlich ausgeprägt.

Das eigentümliche dreispitzige fünfte Bauch-
segment kann als ein zweimal tief aus-

gebuchtetes angesehen werden. Jedenfalls

scheint mir diese Bildung der Muscineu-

Reihe näher zu stehen. Auch unter den
Coenosiinen zeigen die ältesten, den Cordy-

lui'en_am nächsten stehenden Formen den
Gruppencharakter noch nicht deutlich (vergl.

Fig. 17 und 18).

Jeder der beiden Reihen würden die

breitstii'nigen Formen als die älteren vor-

angestellt werden müssen,

und es wäre auf diese Weise
für beide Reihen, welche

phylogenetisch als neben-
einander sich ent-

wickelnde Zweige des
Anthomyidenstammes
betrachtet werden müssen,

ein Anschluß an die Ur-

formen, die Acalypteren.

gefunden. Ich machte schon

früher (Beitr. zur Systematik

d. Muse. pag. 304 und 306)

auf diese beiden Entwicke-

lungsreihen aufiperksam,

und zwar kam ich zu diesem

Schlüsse auf Grund der Bil-

dung des Flügelgeäders und

der Lebensweise der Larven.

Es ist überraschend, daß eine

Gruppierung nach der Bil-

dung des fünften Bauch-

segments zu demselben

Residtat führt.

Ich habe für beide Reihen

oder Gruppen die bisherigen

Namen beibehalten. In dei'

Gruppierung der Gattungen

tiitt nur insofern eint'

Änderung ein, als die Verwandten von Äv-

thomyia etc. zu den Coenosiinen als jüngste

Formen, Calliophrys und einige andere breit-

stirnige Formen als älteste Glieder aber zu

den Muscinen gestellt werden müssen.

Gruppe: Coeuosiinae. — 5. Bauch-
segment des cJ am Hinterrande
herzförmig eingeschnitten odej-

bis über die Mitte hinaus ge-

spalten. Hypopygium in der Regel
groß und das letzte Rückenseg-

Fig. 30. H/jdrotaea.

Fig. .33.

Lisiie ieutucutata Deg,

1.
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ment hinten überragend. Dis-
coidalader immer gerade. Hinter-
leib meist walzen- oder streifen-

förmig. Die jüngsten Formen sind

als Larven Parasiten bei anderen
Insekten.
Es gehören hierher;

1. Cordylura (Fig. 22), Scatophaga

(Fig. 24), FucelUa, sowie alle Scato-

myzinen, welche Posthumeral- imd

Intraalarborsten gleichzeitig besitzen.

Ich setze voraus, daß auch die mir

unbekannten Anthomyiden dieser Ver-

wandtschaft Coenosiinen sind, also

das tiefgespaltene 5. Bauchsegment

zeigen.

2. Coenosia und einige nahe Verwandte

(Fig. 17, 18).

3. MycopJiaga (Fig. 20).

4. ? Ätherigona.

5. Änthomijia und Verwandte {Änth.

süacea weicht in der Bildung des

5. Bauchsegments und in der Be-

borstung des Thorax von allen Arten

ab und wird wohl der Vertreter einer

eigenen Gattung sein). Verschiedene

CJwrtophila-M.amich.en, z. B. Ch.

trapezina Zett. (Fig. 23) haben ähn-

lich wie die Sarcophaga-MämicheTi

schuppenartig aufliegende Bauch-

segmente, und die Membran fehlt.

6. Hylemyia (Fig. 21). Auch hier haben

einigeMännchenkeineBauchmembran.
Die verschiedene Büdung der Bauch-

segmente ist für die einzelnen Arten

sehr charakteristischund ist bishernoch

viel zu wenig berücksichtigt worden.

Besonders das 3. Bauchsegment ist

oft von sonderbarer Bildung.

2. GrwpTpe: Muscinae. 5.Bauchsegment
am Hinterrande gerade oder halb-

mondförmig ausgebiichtet, zwei-

hornig oder wenigstens nicht über
die Mitte hinaus geteilt. (Eine Aus-

nahme macht Lispe mit dreispitzigem

5.. Bauchsegment.) Hypopygiu.m in der
Hegel klein und unter das letzte

Rückensegment zurückgezogen.
Die jüngsten Formen haben eine

vom Rande abbeugende Spitzen-

querader. Hinterleib meist kurz

oval oder länglich eiförmig. Keine
Parasiten bei anderen Insekten (?)•

Es würden von europäischen Formen

hierher zu bringen sein:

1. Caricaea {alma, hrachialis).

2. Lispe (Fig. 38).

3. Calllop)lirys{Myop Ina riparia Schin.).

4. Dialyta.

5. Limnopliora.

6. Äzelia.

7. HomalomyiunndVerK\{Fig.S2). Ganz

eigentümlich ist die Bauchseite der

Männchen dieser Gattung beschaffen.

Die Membran ist segelartig erhoben

und trägt obenauf die sehr vei-

schmälerten Bauchsegmente. Auf
diese Weise wird die Unterseite des

Hinterleibes in zwei flache Aus-

höhlungen geteilt. P. Stein in seiner

Monogr. der Gatt.' Homalomyia (p. 6)

nimmt irrigerweise an, daß diese

Bildrmg durch Eintrocknen des Leibes

entstanden sei. Man sieht dieselbe

jedoch auch an den lebenden Tieren

:

sie ist eine vorzügHche Anpassung an

den schwebenden Flug der Männchen

!

8. Ophyra.

9. Hydrotaea (Fig. 30).

10. Drynieia.

11. Äricia, Spilogaster und Verwandte.

12. Myospila (Fig. 29).

13. Pararicia.

14. Cyrtoneiora.

15. Musca (Fig. 25).

16. Stomoxys.

17. Graphomyia (Fig. 27).

18. Pyrellia.

19. Pseiidopyrellia.

20. Mesembrina (Fig. 25).

21. Dasyp}hora.

3. Gruppe: GastrophiUnae.—Discoidal-

ader am Flügelrande weder mit

der Costa, noch mit der Cubital-

ader verbunden, Costa nur bis

zur Cubitalader deutlich, von da an

allmählich verschwindend. Hypo-
pleural- und Sternopleuralborsten
fehlend.

Die hierher gehörigen Tiere stehen ganz

isoliert in der Familie der Anthomyiden da

und nähern sich (als sehr alte Formen) den

Acalypteren. — Bei Gastropliilus fehlen die

Hypopleuralborsten gänzlich; sie sind nicht

einmal durch eine Haarreihe angedeutet.
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Die Banchmembran ist sehi' deutlich ent-

wickelt, und die Quernaht des Rücken-
schildes ist — worauf Brauer schon früher

hingewiesen hat— in der IMitte unterbrochen.

Berücksichtigt man ferner noch die wenig
entwickelten Flügelschüppchen und die durch

vier Mimdhaken von allen Calj^teren sehr

abweichende Larve, so bleibt kein Merkmal
übrig, welches uns berechtigte, die Gattung

Gastropliilus zu den Calypteren zu stellen.

Man kann diese Form, wenn man sie

überhaupt noch für eine caljTptrate Museide
halten will, der fehlenden Hypoialeuralborsten

wegen nui- zu den Anthomyiden bringen.

Hier kann sie dann aber nui- auf der Grenze

zwischen Acalypteren imd Calypteren stehen.

Die von Costi beschriebene afrikanische

Gattung SpatMcera steht nach Brauer
(Sitzgsber. d. Kaiserl. Akad. d. Wissensch.,

Wien, Bd. CIV, 1895, p. 582—589, mit Tafel.)

der Gattung Gastropliilus sehr nahe. Die
Abbildimg zeigt das Flügelgeäder der Gastro-

pli üus-Ai-teTX, die kleinen Schüppchen und die

unterbrochene Quernaht des Rückenschildes,

Leider erwähnt Brauer nichts von der Be-
schaffenheit der Hypopleuren. Sind dieselben

nackt imd zeigt auch die Segmentierung

der Bauchseite die Verwandtschaft von

Gastropliilus an, so haben wir in Spatliicera

eine zweite interessante Gattung dieser

Gruppe. Die eigentümliche Bildrmg des

zweiten Fühlergliedes wii'd wohl als Rück-
bildung aufzufassen sein, ähnlich wie* bei

der durch parasitische Lebensweise rück-

gebildeten Hippohosca equina (vergi. Wan-
dolleck: Zool. Jahrbücher, Jena VHI. p. 787)

Übergangsformen zum Spatliicera - Fühler

zeigen Oedemagena tarandi und Micro-

cephalus.*)

(Fortsetzung folgt.)

'••) Nebenbei möchte ich hier [bemerken,

daß das Flügelgeäder von Gastrophilus, welches
ich für ein aufeinertieferenEntwickelungsstufe
stehen gebliebenes Museiden - Geäder halte,

durch Rückbildung- wieder erreicht wird
von Ornithomyia und Hippohosca. Dem Orni-

thomyia-Ylü^Ql fehlt nur die Querader, welche
die hintere Basalzelle vorn abschließt (d. i. der

Basalteil des in seinem weiteren Verlaufe mit
der Posticalader verschmolzenen unteren
Zweiges der Discoidalader), sonst gleicht er

ganz dem von Gastrophilus. Bei Lipoptena

sind nur noch die Konvexadern vorhanden
Lind die in ein e Querader verschmolzene kleine

und hintere Querader.

Bunte Blätter.
Kleinere Mitteilungen.

Eine „lepidopterologische Reise" nach den
Canaren.

In ßeisebriefen mitgeteilt von F. Kilian
aus Koblenz a. Rh., z. Z. Teneriffa (Canarisohe Inseln).

Erster Brief.

Las Palmas, den 5. März 1896.

Die Winterzeit, die für den. Sammler so
viel des Abwechselnden bietet in Bezug auf
Tausch, Präparation und Ordnen seiner Samm-
lung, brachte im letzten Jahre für mich weniger
diese Arbeit als eine Vorbereitung zu einer
entomologischen Eeise ins Ausland, die ich
für das Frühjahr dieses Jahres geplant
hatte. Nach reillichem Überlegen siegte
unter Eeiseplänen nach den Karpathen, Pyre-
näen, Velebitgebirge, Atlasgebirge und den
Canaren der letztere, und so begann ich denn
mit frohem Mute meine Eeisevorbereitungen.
Aber was heißt „Eeisevorbereitung" für einen
Entomologen von Beruf I ! Zunächst sorgte ich
für die nötige Fachlitteratur und danke an
dieser Stelle nochmals den Herren Dr. Stand-
fuß, Zürich, und Dr. Rebel, Wien, für die

große Freundlichkeit, mit der diese Herren
mir entgegengekommen sind. Nachdem die
Litteratur zur Stelle war, kamen Giftgläser,

Gift, Nadeln, Blechkasten, Tütenpapiere,
ßaupenpräparieröfen, Gummigebläse mit den
nötigen Glasröhren, Eaupenschachteln, Torf-
platten, Exkursionsschachteln,Konservierungs-
gläser für Käfer und alle sonstigen Gerät-
schaften an die Reihe, kurz alles, was für

einen Berufsentomologen, der in fremden
Gegenden die Saison über sammeln will,

unbedingt von nöten ist. Dieses Ausrüsten
dauerte von Ende Dezember bis Mitte Februar.
Nun war die Zeit zur Abreise gekommen,
denn das Schiff „Matteo Bruzzo", der Gesell-

schaft „La Veloce" gehörig, auf dem ich mir
eine Kabine bestellt hatte, stach am 28. Februar
von Genua aus in See. Am 23. Februar 189(j,

nachts, dampfte ich mit dem Schnellzuge nach
Zürich. In Zürich stattete ich bei schönstem
Schneefall Herrn Dr. Standfuß im Poly-
technikum meinen Besuch ab und machte
der Directrice des Vereins Societas ento-

mologica, Fräulein Rühl, meine Aufwartung.
Der 26. Februar brachte keine Abwechselung,
da die sonst so belebte Gotthardroute an diesem
Tage des hohen Schnees wegen wie aus-

gestorben schien. Der 27. Februar war der
Besichtigung Genuas gewidmet. Man konnte
hier so recht den Kontrast zwischen Schweiz
und Italien sehen. In der Schweiz bis Bellin-
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